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Kaufrhythmus (Kaufintervall) erfüllen, omnipräsent im Alltag sind und so ein Bestandteil 

der Problematik „Abfall“ sind. 

Wir alle brauchen Lebensmittel um uns mit Energie zu versorgen, um jene Arbeit zu 

verrichten, damit wir das Geld aufbringen uns erneut Lebensmittel leisten zu können. 

Dieser Kreislauf sollte für die Umwelt so schonend wie möglich gestaltet werden.  

Aus diesem Anlass befasst sich diese Bachelorarbeit mit der Frage: 

Wie unterscheiden sich die Verpackungen von BIO-Produkten  

der drei Hauptlebensmittelkonzerne REWE, SPAR und HOFER in den 

Bereichen Design, Etikettierung, Inhalt und Verpackung? 

Wer verpackt nachhaltiger? 

Theorie 

Die letzten Jahre waren geprägt von einem ständigen Anstieg der Nachfrage nach Bio-

Lebensmitteln. Rd. 10 % der gekauften Frischprodukte (ohne Backwaren) sind biologisch. 

Jedes Jahr wächst der Biomarkt im Durchschnitt um 6 %. Milchprodukte und Backwaren 

waren und sind Spitzenreiter (20 % des Frischmilchabsatzes) gefolgt von Eiern (ebenfalls 

22 %), Kartoffel (17 %) und Gemüse (16 %). Fleisch stagniert bei rund 5 %. 

(Bundesministerium für Nachhaltigkeit und Tourismus, 2019) 

Der Wandel von konventionell zu biologischen Lebensmitteln findet zwar mäßig jedoch 

stetig statt. Gerade nachhaltige Produkte sollen mit einem guten Beispiel vorrangehen, 

sowohl am Produkt selbst als auch mit der Verpackung. 

Methode 

Als Methoden der Arbeit wird hauptsächlich auf Literaturrecherche zurückgegriffen. 

Verschiedenste Berichte, Ausgaben, Werke und das Internet geben ausreichend 

Information zu dem angeführten Themengebiet. Weiters werden Daten in Form eines 

Feldexperimentes erhoben. Hier wird ein standardisierter Warenkorb, der einem 

üblichem Haushalt entspricht, zusammengestellt und nach dem Erwerb bei den 

Konzernen strukturiert verglichen. Die Verpackungen werden in die Materialien zerlegt, 

unterteilt, danach gewogen und verglichen. 
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Aufbau 

TITEL DER ARBEIT 

EINLEITUNG 

 Hinführung zum Thema 

THEORIE 

  Konzerne 

    Spar, Rewe, Hofer 

  Design  

   Farben, Logo, Bildsprache, Konkurrenz 

  Etikettierung 

    Information, Zertifikate, Kennzeichnungen 

  Inhalt 

     Qualität, Herkunft, Preis 

  Verpackung 

    Funktion, Material, Gewicht, Entsorgung 

METHODE 

 Literaturrecherche 

 Feldexperiment 

ERGEBNISSE 

 Unterschiede im Design 

 Unterschiede in der Etikettierung 

 Unterschiede im Inhalt 

 Unterschiede der Verpackung 

DISKUSSION 

SCHLUSSFOLGERUNG UND AUSBLICK 

LITERATURVERZEICHNIS 

ABBILDUNGEN und TABELLEN 

ANHÄNGE 
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